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Mas gibt es Irenes?
(Telegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

Der erste Luft-Sachverständige.
Berlin , 15. Juli . Sein Kommen war nur eine Fragt

Ser Zeit. Die Berliner Handelskammer hat ihn jetzt in
Amt und Würden eingesetzt, den ersten Sachverständigen
mr das Flugwesen. In ihrer letzten Versammlung wählte
Sie Kammer in der Reihe der neu angestellten und ver-
ndigten Sachverständigen auch einen Fachmann für
Aeroplane und lenkbare Luftschiffe, .den Kapitänleutnant
Hermann v. Simson.  Eine allgemeine Regelung des
Luftverkehrs im ganzen Reiche steht bevor, anitlich bestellte
Lachkenner walten ihres Amtes — man sieht, wie das
bisher noch ziemlich schrankenlose Luftfahrwcsen sich all¬
mählich in den gesetzmäßigen Rahmen der öffenilichen
Dinge einordnet. _

Hand in Hand.
Zittau, 15. Juli. Wie oft und wie bitter erklingt da§

Lied vom Jntereffengegensatz zwischen Vermieter und Mieter,
die Mär vom steigerungswütigen Hausherrn und vom
böswilligen Mieter . Zwischen diesen beiden durch alle
Traditionen als feindlich hingestellten Parteien Frieden
und süße Einttacht herbeizuführen, ist der Zweck einer be¬
deutsamen Neuerung, die hier in allernächster Zeit in die
Erscheinung treten wird . Die hiesigen Hausbesitzer- und
Mietervereine sind dahin übereingekommen, zur Schlichtung
von Mietsstteitigkeiten ein Schiedsgericht einzurichten. In
den Mietsverträgen soll festgelegt werden, daß alle Miets¬
streitigkeiten zuerst der Entscheidung dieses Schiedsgerichts
zu unterbreiten sind. Erst dann darf von der mit dem
Schiedsgerichtsspruch nicht zufriedenen Partei das ordent¬
liche Gericht angerufen werden. Das Schiedsgericht wird
aus fünf Personen bestehen. Den Vorsitz führt ein von
den Vereinen zu wählender Jurist . Die Hausbesitzer und
die Mieter ernennen je zwei Beisitzer. — Der Gedanke isi
nicht schlecht und geeignet, überall Nachahmung anzuregen.
Hausherr und Mieter — Hand in Hand — das ist für-
wahr ein lockendes Zukunftsbild.

Zwölf Millionen versicherte Engländer.
London , 15. Juli . Es war ein sehr guter Gedanke

oom Schatzkanzler Lloyd George, das heutige Inkraft¬
treten des Versicherungsgesetzesdurch eine öffentliche Kund¬
gebung zu feiern. Sie hat im riesenhaften Kensington-
theater stattgefunden und war übermäßig stark besucht.
Lloyd George kündigte an, es seien jetzt schon über neun
Millionen Engländer durch ihre privaten Versicherungs¬
gesellschaftenan das Gesetz angeschlossen. Bald würden
alle zwölf Millionen Versicherungspstichttge eingeschrieber
sein. Das scheint sich zu bewahrheiten, denn die Ver¬
sicherungsbureaus waren in den letzten Tagen zum Er¬
drücken voll.

Der neue türkische Kriegsminister.
Konstantinopel , 15. Juli . Nach langen Verhand¬

lungen des Ministerrates soll soeben an Stelle des zurück¬
getretenen Mahmud Schefket Pascha der bisherige Kom¬
mandeur des vierten türkischen Armeekorps, das ir
Erzerum sein Hauptquartier hat, Tartar Osman Pascha
zum türkischen Kriegsminister gewählt worden sein. Mit dem
Namen Tartar wird seine tartarische Abstammung be¬
zeichnet, um ihn so von den vielen Osman Paschas zv
unterscheiden, die es im türkischen Offizierkorps gibt
Politisch ist der Nachfolger Mahmud Schefkets ein un-
oeschrrebenes Blatt . Er ist lediglich Soldat , aber als
solcher geht ihm ein sehr guter Ruf vorauf . Er hat seir
Korps in beste Verfassung gebracht und darin erhalten
Auch deutsche Offiziere haben sich höchst befriedigt über
fernen Charakter und seine Fähigkeiten ausgesprochen. In¬
wieweit diese Ernennung einen Eindruck auf die Abfall¬
bewegung in Albanien und Mazedonien und auf die
geheimen Ofsiziersvereinigungen ausüben wird , muß ab¬
gewartet werden. Die Bestätigung des neugemühlten
Kriegsministers durch den Sultan steht noch aus . Es wird
von anderer Seite sogar gemeldet, daß man in weiteren
Acnusterberatungen noch andere Kandidaten vorschlug.

Enver Bei in Ungnade?
'16.  Juli . Hier setzt angeblich in der
gocyiten politischen Kreisen plötzlich ein großes Mißtrauen
W Enver Bei ein, der in Tripolitanien seine Anhänge,
Am?" " ließ, die Italiener ewig als Feinde zu behandeln

Abschluß eines Friedens . Man argwöhnt nur
er sich nach einem Friedensschluß als

?/Eo,ger Kalif an die Spitze der ihm tter
rtnr!r ene,n derber und Araber setzen und von Kon-
nanimopel abfallen werde. Diese Dinge liegen natürlich

weit im Felde und deshalb setzen ruhige,
7kl?- ude m dem Mißtrauen gegen Enver Bei nichts als
rw ;„ e, Eifersüchteleien der Machthaber in Kon-
SefällhÔel' öenen  Enver Beis selbständiges Auftreten nicht

Krawall im Hydepark.
■ dondou , 15. Juli . Im Hydepark fanden neben¬

einander Versammlungen von streikenden Hafenarbeitern
und oon Stimmrechtsweibern statt, und ganz London weiß
oeute nicht recht, welche oon beiden Varteieii den größten

Mund hat . Sympathischer berühren auf alle Fälle die
Hafenarbeiter . Am Schluffe der Versammlungen kam es
zu Zusammenstößen mit der Polizei , wobei mehrere Frauen
und Kinder sowie andere Personen verletzt wurden . Um
derartige Unruhen zu vermeiden, sind heute Truppen in
Sie Orte abgesandt, wo Versammlungen oon Streikenden
tattfinden. In Liverpool und Birkenhead sind heute
sämtliche Dockarbeiter in den Ausstand getreten wegen
-ines Streites mit den Arbeitgebern über die Beiträge für
sie Arbeiterversicherung. _

Amerikanische Schrecken.
Rewyork , 15. IM . Zu der amerikanischen Hitzwelle

sind jetzt neue Schrecken gekommen durch in verschiedenen
Teilen des Landes aufgetretene Windhosen, die für über eine
Nillion Dollars Schaden angerichtet haben und denen acht
Personen zum Opfer gefallen sind. Am schlimmsten hat
das Unwetter in Denver gehaust. Dort wurde die Haupt¬
straße meterhoch überschwemmt, so daß auch der Eisenbahn¬
verkehr eingestellt werden mußte. Hier fand eine Person
)en Tod. Uber die ganze Stadt Alton ging eine drei
Meter hohe Waffersäule weg, wobei drei Personen er-
ranten . _

Sie find zu weit gegangen , Herr Senator!
Washington . 15. Julr . Amerika ist noch immer das

Land der unbegrenzten Möglichkeiten. Was niemand ge¬
dacht hätte, was seit Nb Jahren nicht vorgekommen ist
das ist soeben geschehen, und jeder Politiker stauutl De,
Senat hat- nämlich die Wahl des Senators Lorimer aus
Illinois wegen Wahlbestechung für ungültig erklärt ! Das
hätte niemand gedacht, wenn der Herr Lorimer die orts¬
übliche Bestechung auch etwas sehr forcierte . Bestechunger
bei Wahlen, ja direkter Stimmeniauf ist hier etwas ganz
Landläufiges , und wegen Bestechung ist auch noch fett
Mitglied einer gesetzgebenden Körperschaft hinausgestogen
Das ist der erste Fall und erregt daher das größte Auf
sehen. _ „ . . .

Kricbszufriedenbeit.
Vor den hundcrltauiend oeutlchen Schützen, die zum

Goldenen Luudesfchießen in Frankfurt  a . M . versammelt
sind, hat der Bruder des Deutschen Kaisers , Prinz Heinrich
oon Preußen , eine Ansprache gehalten, die weit über die
Kreise, an die sie zunächst gerichtet war , Beachtung ver¬
dient. Prinz Heinrich, der Protektor des deutschen
Schützenbundes, ergriff die Gelegenheit zu einer groben
patriotischen Kundgebung, wie sie gerade in unserer Zeit
von vielen Patrioten herbeigesehnt wurde . Nicht nur , daß
er damit den Wünschen seiner Hörer entgegenkam, hat er
«uch für die nächste Zukunft  eine Parole ausgegeben, mit
der der deutsche Bürger im politischen Kampfe fest¬
stehen soll.

Der Prinz griff m die Geschichte des deutschen
Schützenbundes zurück und wies darauf hin, daß der Bnnd
schon bei seiner Begründung im Jahre 1851 ein Träger
des nationalen Gedankens war . Was so vielen als Ideal
oorschwebte. wozu seit der Zerstörung des alten Reiches
immer mrd immer wieder vergeblich Ansätze gemacht
worden waren , was ,m Verborgenen und andeutungsweise
als deutscher Zollverein ein bescheidenes Dasein führte,
ohne zu politischer Vollkommenheit durchzudringen, das
fand nach den unglücklichen Stürmen der vierziger Jahre
zum ersten Male wieder einen festen Halt in dem Programm
des deutschen Schützenbundes. Ein frischer Zug war mit
der Thronbesteigung König Wilhelms von Preußen
in das deutsche Leben hineingekommen, und neue Hoff¬
nungen zogen in jedes deutsche Herz. Herzog Ernst von
Koburg-Gotha war einer der eifrigsten bei der Sache,während
bisher viele deutsche Fürsten in . den Einheitsbesttebungen
eine Gefahr für ihre Souveränität gesehen hatten . Die
zweite Zusammenkunft fand dann in Frankfurt a. M . statt.
Die Stadt ist dann noch einmal 1887 der Festort gewesen
und schließlich jetzt wiederum. Zwischendurch waren
Bremen, Hannover, Düsseldorf, München, Leipzig, Berlin,
Mainz , Nürnberg , Dresden u. a. an der Reihe. Zu glück¬
licher Zeit waren die deutschen Schützen zusammengetreten,
um über die Schranken der Kleinstaaterei sich die Bruder¬
hand zu reichen, dem übrigen Volke den Weg weisend.
Es folgten 1864, 1866, 1870; drei Jahre nur brauchten die
Schützen zu warten , um schon die Morgenröte des neuen
Tages zu erblicken. . Jawohl ", rief Prinz Heinrich, „und
Gott sei Dank, wir haben ein festes, starkes, geeinigtes
deutsches Vaterland ." Er fuhr  fort:

.Fragen wir uns aber, wie sieht es in diesem Deutschen
Reiche aus ? Der Deutsche ist ein wohlerzogener, tüchtiger
und kräftiger Mann und Arbeiter. Aber leider sind wir
uns über unsere inneren Verhältniffe nicht ganz einig.
Ich will den heutigen Tag nicht vorübergehen lassen, ohne
einen Appell an Sie alle zu richten, an die Träger des
nationalen Gedankens, an die bürgerlicheu Parteien . Ein
leder klovse an seine Brust und frage, ob er festgehalten
hat. wofür chr Herzblut Hunderte und Tausende her-
gegeben baden"

Diese Worte erheben die Rede des Prinzen über das
Niveau dessen, was man in Festreden zu hören gewohnt
ist und gern hört. Ja , leider herrscht in der jetzigen
Veneration, die sich der Früchte der Siege und des Strebens
langer Jahre zu erfreuen hat, viel Unzufriedenheit, nian
spricht fogar gelegentlich schon oon Reichsverdrosscn-
beit.  Weil nicht jeder im Reiche das findet, was er sich
etwa dentt. soll das Reich nichts taugen : daran , daß bei

vielen die persönlichenErfolge ausbleiben, weil sie sich die
Ziele zu hoch gesteckt haben, oder weil ihre Kraft nicht
ausreicht, oder weil sie Unglück haben, daran soll das Reich
schuld sein. Wir sind uns nicht ganz einig über unsere
inneren Verhältnisse, aber einig wollen wir sein im Be¬
kenntnis zu Kaissr und Reich — das ist die Formel , in
die der Prinz seine Aufstellung oon der inneren Lage zu-
sammenfaffen möchte. In den einfachen Worten liegt mehr,
als es auf den ersten Blick scheint. Parteien gibt es
überall, wird es stets geben, soll es auch geben — aber sie
,ollen uns nicht die Freude an dem untergraben , was uns
eint was uns groß gemacht hat. was uns stark macht für
die Zukunft. Starken Nachhall wird deshalb die Mahnung
des Prinzen finden, die er mit folgenden Worten gab:
„Wer sich heutzutage nicht zu Kaiser und Reich bekennt,
bei gebärt nicht unter uns . Arbeitet im stillen für
eine Kräftigung und Befestigung des Reichsgedankens!"

polmfcbe Rutidfcbau.
veutkckes Reich.

+ Aus dem Umstande, daß die Schiffe der Kaiser»
flottllic  in Bergen die Weisung erhielten, ungewöhnlich
viel Kohlen einzunehmen, schließt man, daß die Reise
weiter gen Norden gehen werde, als in den letzten Jahren.
Vielleicht dürfte das Nordkap, das der Kaiser vor langer
Zeit einmal umschifft hat. erreicht werden, zumal der
heurige Sommer hierzu besonders geeignet ist. Daß die
Reise eine weitere Ausdehnung annimmt, ergibt sich schon
daraus , daß die Flottille , entgegen der sonstigen Gepflogen¬
heit. erst am 8. August in die heimischen Gewässer zurück-
kedren soll.

+ Nach Antwerpener Schätzungen hat die deutsche
Diamantenausbeute in Südwestafrika im ersten Halbjahr
emen Ausfall oon 25 000 Karat zu verzeichnen. Da die
Hauptfördermonate noch bevorftehen, und da man erwarten
kann, daß die neue Abgabenordnung belebend auf die
Förderung einwirken wird, so braucht man wegen dieses
verhältnismäßig geringen Ausfalles noch keine Sorgen zu
haben.

- >4- Von den 357 321 Bergleuten des Ruhrreviers
waren un Jahre 1911: 336 161 Reichsdeutscheund 30632
Ausländer , während im Jahre 1909 auf eine Gesamtzahl
von 348 389 Beschäftigten 329 736 Reichsdeutsche und
28 160 Ausländer und im Jahre 1910 auf 351 188
Beschäftigte 324 645 Reichsdeutsche und 27 511 Ausländer
fielen. Am stärksten sind unter den Ausländern die An-
gebörigen der österreichisch- ungarischen Monarchie ver¬
treten/ nämlich mit 70,3 Prozent . Dann folgen die
Holländer mit 16,2 Prozent , die Italiener mit 8,3 Prozent
und die Russen mit 3.5 Prozent.

+ Der Reichskanzler ist aus Rußland wieder zurück»
lekehrt. Er äußerte sich über die Eindrücke und Ergebnisse
ler Reise äußerst befriedigt. In einigen Tagen wird er
,on Berlin nach Hohenfinow übersiedeln, wo er bis zur
fiückkehr des Kaisers von der Nordlandreise verbleiben
vird . Er wird dann im Gefolge des Kaisers an den
kruppschen Jubiläumsfeierlichkeiten in Essen teilnehmeiu
vorauf er eine Badereise nach Gastein unternimmt . Nach
öeendigung der dorttgen Kur wird er wahrscheinlich mit
»ein österreichisch-ungarischen Minister des Äußern, Grafen
gerchthold, zusammentreffen. Es handelt sich dabei um die
Erwiderung des Besuches, den Graf Berchthold dem
leutschen Reichskanzler in Berlin abstattete, als er nach
rem Ableben Aehrenthals den Posten eines Ministers des
Nußern übernahm.

Hua In - und Hustend.
Berlin , 15. Juli . Es verlautet, daß bei den näwsten

Personalveränderungen in den höchsten Kommandostellender
Flotte auch der Chef des Admiralstabes der Marine , Vize»
idmiral v. Heeringen,  ein Bruder des Kriegsministers,
mm Admiral befördert werden wird.

Lübeck, 15. Juli . Die Bürgerschaft beschloß die Er»
löhung der monatlichen Lustbarkeitsabgabe für Kine»
natograpben  oon 150 auf 500 Mark.

Gera , 15. Juli . Der hiesige Gemeinderat hat die
özialdemokratischen Mitgliederr Fischer und Robmann.
T + Die Internationale Wafferwirtschasts - Konferenz.
Me jetzt in Zürich tagte, beschloß, durch die wasserwirffchaft
sichen Verbände Deutschlands, Österreich-Ungarns und bei
Schweiz mit einigen großen Versicherungsgesellschaftenir
Verharrdlungen über Einrichtung einer intemationalev
Versicherung gegen Hochwasserschäden zu treten. Die An¬
legung des bayerischen Wasserwirtschafts-Verbandes aus
Einrichtung einer internationalen Wasserkraft- Statistit
vurde den wasserwirtschaftlichen Verbänden überwiesen.

+ Im gewöhnlichen Leben nennt sich fast jeder dritte
Mensch Kaufmann , was oft mißverständlich ist und Un¬
villen erregt. Der preußische Minister des Innern haj
leuerdings in einer Verordnung den Begriff genauer ab-
legrenzt und die Verwaltungsbehörden angewiesen, bei
Lintragungen und Ausstellung oon Ausweisen darauf zu
rchten. Nach dieser Verordnung ist Kaufmann nur . we,
nn Handelsgewerbe im Sinne des § 1 Absatz 1 des
Handelsgesetzbuchs betreibt. Angestellte im Handelsgewerbe
sind unter genauer Berufsbezeichnung (Prokurist , Buch¬
halter, Kassierer. Handlungsgehilfe) anzusühren, letztere
sind nicht befugt, sich Kaufmann zu nennen. Durch diesen
Versuch soll die Würde des Kaufmanns gewahrt werden,
rechtliche Wirkung hat diese Vervrdimug jedoch oicbt.



deren Bestätigung Bereits zweimal von Der Regierung aD-
zelehnt wurde, zum dritten Male zu Stadträten gewäblt.

Frankfurt a. M .. 15. Juli . Frau Magda Huck und ibr
sohn haben aus Anlaß der Wiederkehr des Todestages
ihres verstorbenen Gatten und Vaters , des Zeitungsgründers
August Huck. 100 OVO Mark zu Unterstützungszwecken für das
Personal ihrer Zeitungsunternehmungen ausgesetzt.

Konstanttnopel» 15. Juli . Hiesige Blätter melden, daß
uns italienische Torpedoboote in den Gewäsiern von
Lbios kreuzen.

Rom, 15. Juli . Hiesigen Blättern zufolge hat der
Vatikan bei der Liquidation der kürzlich zusammen-
zebrochenen Florentiner . Bank für den Klerus ' anderthalbMillionen Lire verloren.

Tripolis » 15. Juü . Die italienischen Truppen rückten
»on Buchamez nach Sidi Ali vor. warfen die Berber, die
liemlich zahlreich waren, nach längerem Kampfe zurück und
besetzten deren befestigte Stellung . Die Italiener hatten
16 Tote und 78 Verwundete.

Mexiko, 15. Juli . Im Staate Guanaiuala . haben heftige
Wirdelstürme gewaltige Verherungen angerichtet. Mehrere
hundert Personen sollen umgekommen und ganze Ort-
schäften vernichtet sein. Der Schaden wird aus 20 Mil-
iionen Dollars geschätzt.

Reer und JVIarine.
# DaS SiemenS-Schnckert Luftschiff, das bekanntlich zu

Versuchszwecken erbaut worden ist. wird von der deutschen
Heeresverwaltung angekauft. Das Luftschiff hat im ganzen
73 kleinere und größere Fahrten gemacht, wobei sich die
konstruktiven Einzelheiten ausgezeichnet bewährten. Der
Staat erwirbt gleichzeitig die an dem Luftschiff zur An¬
wendung gekommenen Patente . Zur Übernahme wird das
Luftschiff demnächst entleert werden, nachdem es seit
kV, Monaten unter Gas gestanden bat.

Drei Millionen für 6t . Peters Dom.
ttn.  Rom , im Juli.

Das erste Gotteshaus der katholischen Christenheit
St . Peters Dom in unserer ewigen Stadt , soll in wieder
hergestelltem Glanze prangen , und dafür werden nich:
weniger gebraucht als drei Millionen Lire.

Fast 100 Jahre lang hatte matt an der Peterskirch,
gebaut, ehe das große vatikanische Gotteshaus unter Paps
Paul V. wenigstens äußerlich als fertig bezeichnet werdet
konnte. Es fehlte aber noch die innere Ausstattung . Un
sie kümmerten sich verschiedene Päpste , besonders Innozenz X
durch die Verschönerung der Säulen und die Aus
schmücknng der Wandpfeiler und Clemens VIII., der gleich
falls Pilaster *mit Marmor bekleiden liefe. Die Kuppe
hatte bereits ihre Mosaiken und die vier großen acht
eckigen Ptlaster , Verschönerungen, die Urban VIII. veranlaß
halte. Alle diese Arbeiten wurden in den Seitenschiffer
ausgeführt : ober das große Schiff blieb in seinem ursprüng
lichen Zustand, wenn man die Statuen der Tugenden ir
den Kapellen und die große vergoldete Wölbung, die schor
aus der Zeit Pauls V. stammte, ausnimmt . Im Jahr,
1864 begannen unter Pius IX. die Arbeiten für die Er
Neuerung der Säulenstühle in dem großen Schiff: dies
Säulenstüble , die ursprünglich aus Kälktuff bestanden
wurden jetzt mit weißem Marmor von Carrara bekleidet
Am wichtigsten aber mar ans künstlerischen Gründen di,
Bekleidung der 76 korinthischen Säulen . Diese Arbeit foE
jetzt endlich zur Ausführung gela'.lgen; man hat zu diesen
Zwecke unter den Katholiken der ganzen Welt ein,
Subskription eröffnet, mid es sind bereits dank der Frei-
gebigkeit reicher Katholiken und kirchlicher Orden große
Beträge gesantmelt worden ; mit bedeutenden Summen
stehen an der Spitze der Sammelliste Papst Pius X. und
der Kardinal Rampolla . Da die Maxmorbekleidung jeder
Säule auf ‘28 600 Mark zu stehen kommen dürste, sind für
die Ausführung des ganzen Werkes an drei Millionen

JViodedamen auf dem üurf.
Der . Große Preis », « Berlin ."

Berlin . 15. Juli.
, Nun liegt auch der Höhepunkt der diesjährigen Renn¬
saison hinter uns . Der . Große Preis von Berlin", im
Werte von 64 000 Mark, um den gestern die besten deutschen
Pferde auf der Rennbahn im Grunewald stritten und der
lugunsten des Freiherrn v. Oppenheimschen Hengstes
.Dolomit " entschieden wurde, versammelte mit den anderen
weniger bedeutenden noch einmal die . Welt" von Berlin
iuf dem grünen Rasen, und das Auge hatte schier nicht Zeit,
rlle die schillernde Herrlichkeit zu erfassen. Das Bild war
Itesmal besonders eindrucksvoll.

Strahlende Sommersonne lag über dem saftgrünen
Rasen, den dunkle Waldstreifen umrahmen, und vor den
kvtvs , auf den Tribünen , vor der Wage bewegte sich eine
nteressierte, lebhatt plaudernde Menschenmenge. Die Tips
werden eifrig erwogen, Pferde und Reiter begutachtet, und
)ann eilt alles auf die Plätze: kleine weiße Hocker stehen
ruf dem Rasen, und bald steht die ganze Gesellschaft wie
ruf Kothurnen und schaut angelegentlichst durch den Krim-
Becher nach dem Start . Ein paar Augenblicke und die
Sieger sind durchs Ziel gelaufen. Nun kommt der grobe,
vannende Augenblick, der die Quoten bringt . Da gibt es
trotze Überraschungen, wenn der getippte Sieger versagt
-nd plötzlich ein Outsider sich im letzten Augenblick oorschiebt
u»d das Rennen gewinnt. Nur wenige Glückliche können
),e . vunderte " einstreichen.
_ Das Interesse für den Sport ist allgemein. Damen und
Herren sind gleich eifrig dabet. Die ganze vornehme Welt
r.ndet sich auf dem Rennplatz zusammen, die Offiziere mit
dren Damen, die Geldaristokratie, die Schauspielerinnen.

Maneguins , die die neuesten Modeschöpfungen zur Schau
i' agen. Hier ist der Platz, wo man Luxus entfaltet, wo die
Mode von heute und von morgen paradiert . Die Berliner
Rennplätze find ja nicht in dem Maße Modeschaustellungen.
>vte das tonangebende Pariser Auteuil . aber immerhin sicht
uan hier in einzelnen Tppen die Mode, wie sie kreiert ist.
nicht wie sie spater für den deutschen Geschmack hergerichtet
nnd oerallgeinemert wird. Die groben Rennen bringen
!,unter eimge Sensationen , so diesmal hauchzarte Batist- und
Muffelinkleidchen, mit schmalen Pelzstteifen am Rocksaum.
Halsausschnitt und Armelrand garniert , dazu Hüte aus
ichmarzem Samt mit zwei sehr großen Rosen geschmückt,
ruch Sonnenschirme aus schioarzem Samt , die auf diese
Weise doppelt ihren Zweck verfehlten, in Form und in
Material . Aus Samt . Seide oder Muffelin gefertigte
Biumen wurden als neueste Kleidergarnitur lanciert.
1-NIernde Stickereien aus Glasperlen , in farbiger Seide

stickte Blürengirinnden. kurz alles Requisiten, die bisher den
AbendtoilettenVorbehalten waren, jetzt aber im hellsten Sonnen-
wF.i» reiumphe feiern. Was wird da für die Wintersaison
wrtg bleibenr Werden wir nach all dem Übermaß des
üurut zur puritanischen Einfackoeit zurückkebren? Es wäre

erforderlich. Da die ursprüngliche Tönung des ganzen
Tempels erhalten bleiben soll, wird für die Säulen¬
bekleidung geäderter weißer Marmor genommen werden.
Auch die Zioischenpfeiier sollen in gleicher Weise ihren
Marmorschmuck erhalten. Die Arbeit ist soeben an den
acht Pilastern der Apsis in Angriff genommen worden: so
wird dieser Teil der Kirche, der durch die Monum-mt-
Pauls lü . und Urbans Vlll. berühmt ist, bald in neuem
Glanze erstehen. Die Namen der Donatoren sollen auj
einem in der Kirche selbst zu errichtenden Gedenkstein
verewigt werden . . .

Lokales und provinzielles.
Merkblatt für den 17. Juli.

Sonnenaufgang 35» 11 Mondaufgang 7'° B
Sonnenuntergang 8'* || Monduntergang 10 04 N

1790 Berühmter englischer Nationalökonom Adam Smith gest
- 1797 Historienmaler Paul Delaroche geb. — 1897 Medizinei
Joseph Ortel in München uest. — 1903 Maler Whistler gest.

□ Pilzvergiftungen . Alljährlich wird um diese Zeit ge¬
neidet. daß hier und da Menschen durch den Genuß von
listigen Pilzen in ernstliche Gefahr geraten sind. Es sink
ticht allzuviel Pilzarten , die in unseren heimischen Wäldern
>u finden sind, und der Vorsichtige läßt lieber einen Pilz
mhig auf seinem Platz stehen, als daß er sich in Gefaht
legibt. Die berufsmäßigen Pilzsammler und auch die Land-
eute. die sich hin und wieder ein Gericht der nahrhaften
schwämme vom Waldboden auflesen, wissen die giftigen
oon den guten Pilzen wohl zu unterscheiden. Sie werben
keinen Fehlgriff tun. Etwas anderes ist es freilich, wenn
Städter , die im Sommer aufs Land kommen, sich ans Pilz¬
ummeln machen und ohne große Wahl ihren Korb zu füllen
luchen. Wenn ein Kenner nicht erst die gesammelten Waid-
ruchte beschaut und die schlechten absondert, so kann da-
Pilzgericht recht üble Folgen haben. Denn nur eine geringe
Beimengung giftiger Pilze zu einem guten Gericht kann
dieses lebensgefährlich machen. Manche Giftpilze lassen ihren
schlimmen Charakter leicht erkennen. Den roten Fliegenpilz
wird niemand so bald verspeisen, auch die vielen anderen
unsauberen und übelriechenden grauen Pilze nicht. Mi!
dem Champignon wird aber oft der weiße Knollenblätter¬
schwamm verwechselt. Auch die Reitzkerarten werden ofj
mit giftigen Pilzen vertauscht. Selbst gute Pilze können
indeffen schädlich wirken, wenn sie bereitsAn Verwesung
übergegangen sind. Im Vergiftungsfall muß der Magen
!ofort gesäubert werden durch Auspumpen oder Erbrechen
Gegen die eintretende Schwäche müssen Anregungsmittel
mgewendet werden. _

§ Warnung. In einem Rundschreiben des Ministers
des Innern an die Regierungspräsidenten und den
Berliner Polizeipräsidenten wird vor dem „Institute of
Radiopathie “ (jetzt„Institut Mann ") gewarnt und mit¬
geteilt, daß G. A. Mann , der durch Annoncen in deutschen
Zeitungen für sich Reklame macht und alle möglichen
Krankheiten zu heilen verspricht, durch Urteil der
10. Kammer des Pariser Polizeigerichts vom 20. De¬
zember 1910 wegen unerlaubter Ausübung ärztlicher
Tätigkeit zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten
und einer Geldbuße von 3000 Franken verurteilt
worden ist.

* Die heiße Witterung, die seither anhält, scheint sich
wirklich wieder für ein längeres Gastspiel einrichten zu
wollen. Hoher Luftdruck bedeckt fast den gesamten Erdteil
und ruft demgemäß in Mitteleuropa ganz minimale
Bewölkung und entsprechend starke Sonneneinstrahlung
bei nur sehr schwacher Luftbeweaung aus wechselnder
Richtung hervor. Es scheint, daß die Ost- und Südost¬
winde allmählich die Oberhand behalten werden. Dann
dürfte die Aehnlichkeit mit der typischen Wetterlage der
heißen Jahreszeit 1911 noch weiter gesteigert werden.

Die Luftdruckverteilung und Verschiebungen der Hoch,
druckgebiete der letzten Tage erinnern jedenfalls ausfällig
an die entsprechenden Vorgänge in den heißen Juli - „„d
Augusttagen des Vorjahres. Dazu kommt, daß d»
letzten Tage Nachrichten über große Hitze in Nord¬
amerika gebracht baben, die im vorigen iÄmmer eben¬
falls dein Beginn der Haupthitze bei uns unmittelbar
voraufgingcn. Kurz, es sieht ganz so aus . als ob wir
am Beginn einer neuen, bedeutenden Hitzcära stehen

Aus dem Oberwesterwaldkreis. 15. Juli . Am nächst«,
Sonntag unternimmt der 3. landwirtschaftliche Bezirks,
verein einen gemeinsamen Ausflug nach Gießen zu,n
Zweck der Besichtigung der Einrichtungen des Landwin-
schaftlichen Instituts der Landesuniversilät sowie der
umfangreichen, viele Morgen umfassenden Versuchsfelder.
Nach den bisherigen Anmeldungen zu schließen wird die
Teilnehmerzahl eine ansehnliche werden.

Aus Nassau, 15. Juli . Eine Neuerung, die von viele,
Familienvätern und Gewerbetreibenden begrüßt wird
ist jetzt eingetreten. Die Monopolisierung der Herstellum
von Schulheften ist aufgehoben und diese dem freien
Verkehr überlassen worden. Es sind Normalbestimmurige,
über den Vertrieb und die Beschaffenheit von Lernmitteln
erschienen, denen wir entnehmen: 1. Lehrervereinen und
deren Wohltütigkeitskassen ist die Herstellung und der
Vertrieb von Lernmitteln untersagt. 2. Di: von den
entsprechenden Gewerbetreibenden hergestellten und vw
triebenen Schreib- und Zeichenhefte' müssen den vor-
geschriebenen Anforderungen entsprechen.

Weilmüuster, 15. Juli. Das Gauturnfest des Lahn-
Dill-Gaues begann am Samstag abend mit turnerischen
Vorführungen und Konzert. Am Sonntag früh traten
56 Vereine zum Musterriegenturnen an, das mit Unter¬
brechung während des Gottesdienstes bis um 1 Uhr
währte. Trotz tropischer Hitze hielten die Turner wacker
aus . Um 2 Uhr bewegte sich der Festzug durch die
Straßen des Ortes nach dem Festplatz. Hier ange.
kommen, traten sofori rund 600 Turner zu den allge.
meinen Freiübungen an. welche mit Musikbekleidung
ejaft ausgeführt wurden und allgemeinen Beifall fanden.
Darauf begannen die Wettkämpfe in Sondervorführungeil
und Spielen. Das Resultat beim Musterriegenturnenwar
folgendes: 1. Klaff? (Kranz mit Schleife und Diplom):
Tv. Seelbach 59,80 Punkten, Fleisbach 58,90 P .. Dillen-
burg 56 P ., Wrrbelau 55,10 P ., Weilburg 54.60 P.,
Herbornseelbach 53,80 P .. Diez 53,70 P ., Ems 53. l0 P.,
Limburg „Jahn " 52,60 P .. Villmar 52,60 P .. Löhnberg
52,50 P , Herborn 52,20 P .. Hachenburg  51,70 P,
Wcinbach 51,60 P ., Sinn 51 P .. D.'h n 50,80 P .. Braun-
fels 50.50 P ., Elkenhausen 50,50 P . — 2. Klasse (Kranz
und Diplom) : Limburg E. V. 49.70 P .', Dausenau
49.60 P .. Nassau 49.20 P .. Falkenbach 49,10 P .. Niede-s-
hausen 49 P ., Aumenau 49 P ., Kubach 48.80 P .. Oderst
bach 48,40 P .. Gleisig 48,10 P .. Oberndorf 48 P..
Katzenelnbogen 47,80 P .. Erbach  47.80 P .. Eiz 47,10Pd
Weilmünster 47 P .. Altstadt  46 .80 P „ Oberscheld
46,80 P ., Breitscheio 46.80 P ., Blissenbach 46 70 P.
Grüvencck 46,30 P ., Marienberg  46,30 P ., Edingen
45,90 P ., Hadamar 45,80 P ., Haiger 45.70 P .. Aulen-
hausen 45,60 P , Ernsthansen 45,30 P .. Hirschhansti,
45 P ., Steeden 44,80 P ., S '.rnßebersbach 44 80 P.,j
Weilmünster (Zöglings-Abteilung) 44,40 P ., Laubus¬
eschbach 44,20 P ., Waldhansen 43,70 P „ Ehrmgshausen

mir mögt'.« , eine Steigerung der üarbenfreuDtglett aus-
indciikcn. Vorläufig dominiert ja immer Schwarz, Weiß
und Marineblau : die grellen Töne, wie Saftgrün . Bischofs-
fila und Kirschrot sind bisher nur Garniturfarben . Tüll aus
Atlas und sebr feine Spitzen, zu drapierten Tuniken
arrangiert , sind sehr beliebt. Fast durchweg sind die Kleider
lja!?-iei, teils mit halblangen, teils mit langen engen
Ärmeln mit Volantabschluß. Die Panierroben sind aus
leicht»» Stoffen und gar nicht bauschig, präsentieren eher die
geraffte Rockmode, die sich doch nur langsam Bahn bricht.
Man weiß nicht, ob sie die Herbstmode beherrschen wird,
oder ob sich der glatte Rock stegreich behauptet.

Viel sah man gestern auch die russische Ko«akenform. io-
!vohl in Kostümen aus weißem Tastet mit schwarzen Knöpfen,
wie auch als Kleid aus Voile mit farbiger oder weißer
Stickerei. Die ärmellose Kvsakenjacke. etwa aus Tüll mit
Pcrl .nstickerei, gibt einen reizvollen Überwurf zu einfachen
Taffetkleidern. Grobe Zukunft verspricht man den Boleros,
die hier und da zu sehen find und immer recht graziös
wirken. An einem geschmackvollen Panierkleid aus butter-
gelbem Tastet bestand solch ein Bolero im Kimonoschnit zur
unteren Hälfte aus breiter, ausdrucksvoller Spitze, ebenso die
unteren Hälften der dalblangen Ärmel. Dazu begleitete
dreselde Spitze, nach vorn auffteigend und sich verjüngend,
die Paniers , wodurch der Übergang «um engen Rock ge-
Alckl vermittelt wurde. Sehr vornehm wirkte eine grüne
Taffeiioilette, deren Rock schwarzer Erepe-Cbtffon verschleierte,
während die sehr lange Kosakenjacke aus weißem Leinen mit
chwarzer Lochstickerei bestand, durch die das Grün dez-nt
Ifflumnerte. Der weiße Atlas , der bisher fast nur dem
Brautkleid vorbebalten war. ist jetzt auch strabenfähig ge-
worden. Er wird meist ganz schlicht verarbeitet mit schwarzer
Garnitur oder auch, wie an einem beionders hübschen
Modell, mit gelblichen, breiten Spitzen, die oben viermal
Ichoßartig um den Rock gesetzt war und auch die plissierte
Prerrotkrause bildete. Außerdem war das Kleid in seinen
Limen weiß bekurbelt und durch myrtengrün bestickte
Knopfchen belebt.

Statt der sonst viel getragenen Straußfederboas legt
man letzt plissierte schwarze Tüllkrausen um den Hals , die
nach oben mit einem Rand kleiner hochstehender Strauß-
lederkopschen abscylietzen. Die Hüte sind am schicksten, wenn
fie Io wenig wie möglich Garnitur aufweiien. vorn ganz kabl
und hinten nur ein paar große Rosen, ein halber Kranz, ein
Phantasiefedergesteck- das ist alles. Die üppigen Strauß-
edern sind mit einem Schlage verschwunden. Schließlich
^unen ia auch nicht dauernd in solchen Mengen Strauße
lezuchtet werden, diese Diode muß bis zum neuen Nachwuchs
mf Wiederholung warten Dagegen rauft man jetzt sämt-
ichen Reihern den Kopfschmuck aus . und wenn diese Mode-
oune weiter so ms Ungemeffene geht, wird es überhaupt
»aw keine Reiher mehr geben, denn dieser Vogel gibt seinen
öciuauck nicht so schmerzlos her. wie der Straub.

Aber Frau Mode fragt nicht nach dem „woher . sie be>
tehlt, und ihre Vestalinnen liegen ihr zu Füßen.

0 Kristen-Littner.

Vermischtes.
Deutsche Blaujacken in Petersburg . Auch aus die

Matrosen des deutschen Schulschiffes „Hansa", das seil
einigen Tagen in Petersburg liegt, hat die Kaiser-
zusammenkuntt offenbar ihren Abglanz getoorfen. denn sie
erfreuen sich dort großer Sympathien , und jeder versucht
es ihnen so angenehm wie möglich zu machen. Dabei ge¬
nießen sie vor den russischen Kameraden den Vorzug, daß
sie auf der Straße rauchen und alle Vergnügungsstätten
und Wirtshäuser besuchen dürfen, was dem russischen
Soldaten nicht gestattet ist. Mehrfach ist es daher vor-
gekommen, daß die gestrengen Türhüter an den Lokalen,
denen die Kontrolle darüber zusteht, Miene machten, den
deutschen Matrosen , deren Uniform sie nicht gleich er¬
kannten. den Eintritt zu verweigern, bis der anwesende
Gorodowoi (Schutzmann) intervenierte und dem ge¬
strengen Cerberus das Wort „Germanez " (Deutscher") zu¬
flüsterte, worauf sich alle Tore wMg öffneten. f

--Die deutsche Sprak sei» eine swere Lprak ". Die
Richtigkeit dieser alten Wahrheit beiveist wieder einmal
em nettes Geschichtchen, das wir im „Gnesener General
Anzeiger finden. Ein offenbar polnischer Arbeiter ver¬
laßt emen Lebenslauf gelegentlich einer Stellenbewerbung
und schreibt also:

.Mein lebens jahr , Mein leben wahr in Zieliniec,
dan ben ich nah Czekuszewo gezogen da ben ih nah die
Schulte angevang zu gehen den nah pa Jahre ben ih Aus
gezogen nah Hahensalza Provinz bromberg da ben ih aus-
c>e schulte endlosen dan wide nach pa Jache zu militcr
angezogen und chabih gedint 2 jahr bei Feld. Artileri in
Stecin Reg. 2. nach dem ben ih endlosen und nah wreschen
gekomt, und bei ansidler gedind 3 jachre in wilhelmfau I
und nah dem ben ih nahause Gekomm und den ben iwi
gecheiratek in wreschen und lebich mit mein Frau tut»
meine 4 kmder. Wreschen den 9. Juli , 1912, Arbeiter.S . Kryszlostak."
Neuestes aus den Älitrblättern.

Unter Freunden . „Hast du eine Zigarre bei dir?" -
S «” Ä " ~ •*”' bonn ,mb®->»° °»° »

.. cmer uaoruitaot Sachsens ist
' rm^ir,in sr? tm°e( ® an^e ubergegangen . Der alle Dir>

sein Personal versammelt, um von ibm AbschielTPn ßptno mnE \ r’.vk _ix . 1 . aar * . i ‘
hat vuiuimi utriurnmeu, um von tbm Sibfcbic
Ubm.en. Seme wobloorbereitete Abschiedsrede soll ml

Ä^ at t,Ie  ? m herzliches Einvernehmen . . . uf.-i
W». IttaS « », „ndRübm,, - -ituie oiiinmt . „Hat je . . , und wiederum tritt

"us dem ihn umgebenden Kreis
ebenfalls gerührte Stimme : „Adjee. Herr Direktor a!



43,50 P .. Wolfcnhansen 43,40 P .. Ballersbach 43,40 P .,
311 fl et 43 P ., Phillpp 'leill 42,60 P . 3 . Klasse
(Diplom ) : Kirschhofeli 40 .30 P . — Ja Sander -Vor¬
führungen etranqen den 1. Preis Turnverein Limburg
E. V. mit 28,50 Punkten . 2 . Preis Seelbach mit
27,34 P ., 3 . Preis Weilburg (Frauen Abteilung ! mit
26.70 P .. 4 Preis Villmar mit 25 P .. 5 . Preis Kubach
mit 24,84 P ., 6 , Preis Weilburg mit 22,34 P ., 7. Preis
Löhnberg mit 19,17 P.

Ems , 14 , Juli . Gestern am Tage der letzten Zu¬
sammenkunft Benedeltis mit Kaiser Wilhelm I. vor
42 Jahren , der unmittelbar die Kriegserklärung folgte,
zeigte Ems wieder den hergebrachten Kornblumenschmuck.
Ueberall sah man mit der Lieblingsblume des Helden¬
kaisers geschmückte Kleidung , sowohl bei Damen wie bei
Herren. Das Kaiserdenkmal in der Kurpromenade war
neben Eichenlaub ebenfalls mit Kornblumen geschmückt,
ebenso der Gedenkstein , der das Datum 13 . Juli 1870
trägt . Das Kurorchester unter Kapellmeister W . Blumes
Leitung überraschte schon in der Frühe mit patriotischen
Weisen.

Idstein, 14 . Juli . Das vom 45 . Kommunallandtag
des Regierungsbezirks Wiesbaden beschlossene Aufnahme¬
heim für Fürsorgezöglinge in Idstein ist vollendet . Vier
Zöglinge sind bereits in ihm untergebracht . Die offi¬
zielle Eröffnung , verbunden mit einer Besichtigungsfeier,
die am 1. Juli d. Js . bereits vollzogen werden sollte,
findet erst Mitte August statt , da bis zu diesem Termin
die innere Ausstattung des Heims völlig beschafft
werden kann.

Frankfurt a. M ., 16 . Juli . Auf das Huldigungs-
telegramm des deutschen Schützenbundes an den Kaiser
ist folgendes Antworttelegramm eingegangen : „Se . Ma¬
jestät der Kaiser und König haben den Huldigungsgruß
der zum 17 . deutschen Bundes - und Jubiläumsschießen
vereinten deutschen Schützen gern entgegengenommen und
lassen für den Ausdruck treuer Ergebenheit vielmals
danken. Auf allerhöchsten Befehl . Der Gesandte
v. Treuster." — Den ersten Staatsbecher schoß Post¬
sekretär Brilmaier aus Saulgau . — Prinz Heinrich von
Preußen besichtigte am Sonntag in Begleitung des
Großherzogs von Hessen die historische Ausstellung unter
Führung von Professor Dr . B . Müller . Gestern brachten
die Deutschmeister dem Prinzen Heinrich ein Ständchen.
— Die Einnahmen aus dem Verkauf der Tageskarten
betrugen am Sonntag gegen 50000 Mk. — Die Rück¬
beförderung der Viertelmillion Gäste dauerte bis gegen
2 Uhr früh. Die vorgesehenen 30 Sonderzüge reichten
kaum aus . Schon nach 4 Uhr nachmittags waren zwei
Züge zu 60 Achsen erforderlich , die über 2000 Reisende
heinibracht>n. Auf jeder Rangiergruppe des Haupt¬
bahnhofs standen 2 bis 3 Reservezüge fertig Als diese
um 9 Uhr abends vergriffen waren , wurden ' die ebenfalls
hergerichketen Schütz n Sonderzüge von den Vorstationen
geholt . — Die Straßenbahn beförderte am Sonntag
gegen 600 000 Personen im gesamten Stadtgebiet . Das
bedeutet 100000 Personen mehr als an dem Sonntag
des Turnfestzugs . Dabei waren damals 30000 Turner
in Frankfurt , während gegenwärtig nur 9000 bis
10000 Schützen in unserer Stadt weilen.

Fraukenberg, 14 . Jul :. Auf dem Gelände der ehe¬
maligen Fürstlich Waldeckschen Domäne Büllinghausen
in der Nähe von Wetterburg haben eine Anzahl Fa
milien aus den durch die Eüertalspnre dem Untergang
geweihten Ortschaften Bcinghausen und Berich eine neue
Heimat gefunden . Das dort errichtete Dorf R -ui-Bench
ist, trotzdem man alle neuzeitlichen Einrichtungen ein¬
geführt hat , bezüglich des Baues der Wohnstätten der
heimatlichen Bauweise angepaßt und bildet e:n eigenes
Gemeinwesen mit Pfarrei und Schule . Gestern ' fand
im Beisein vieler Gäste , darunter auch des Fürsten von
Wolbeck, die Einweihung der neuen Dorfschaft statt.
Bei der Gelegenheit wurde auch der Grundstein zum
Wiederaufbau der alten Augustiner -Klosterkirche aus der
alten Heimat Berich gelegt.

Kurze Nachrichten.
«I Hitzschlag wurde am Samstag morgen in Ems der
Prokurist der Dr . Trost 'schen Chemischen Fabrik , Heinrich Steubec
e .,iu i n 'e P m  Steuber , der sich auf einem Spaziergang in der
»otbach befand , war sofort tot . — Cinhundertein Jahr alt ist am

m Wiesbaden Frau Emilie Wahl , Witwe des Rentners
in geworden . Die hochbetagte Dame befindet sich noch
" . .̂ bEn ^ mäßig guter körperlicher Gesundheit . — Die in Köln

„ ^ orpedoboote haben Befehl erhalten , mit Rücksicht auf
fmnDLaUe Wasserstand des Rheins die Heimreise nach Wilhelms-

" '.' öutreten . Es ist fraglich geworden , ob die Boote noch in
de- Snn 'Ê ^ bemischen Hafen anlegen werden . — Zum Diebstahl
fcoftoWre - t Ek > gemeldet, daß die beiden in Hamburg .oer-

lnbrecher Kniep und Hochgeschurz von Hamburg in Kö ln
3 osten sind. Sie wurden sofort in das Gefängnis eingeliefert.

Nab imd fern.
Spielbank . Unter der Ägide dH

^rnaüonalm Sportklubs war in Karlsbad allmählich
hon»^ mnggehende Spielbank entstanden , die jetzt jedoch
feinte * / ff̂ ischen Eingreifen des Ehrenvorsitzenden des
Hieb durften Max Egon v. Fürstenberg , der mit
■ft y, Mng .des Präsidiums drohte , in die Lust geflogen

* die Karlsbader Stadtverordneten hatten be-
-MKlub die bislang gewährte Unterstützung zu

ii .fi„ÄS 1* bas gegründete Kasino für Glücksspiel nicht
nen rouröe . Der Sportklub hat .sich diesem be-

^tlgten Drucke schleunigst gefügt.
M^ A ' ^ " itungen bei einem Begräbnis . Bei der
llnmm öbr Leiche des durch Selbstmord geendeten
E£ eratenr $.ts .Knappe , des Teilhabers des in Konkurs
iam .Öa nen  Bankhauses Knappe und Thomas in Jauer.

skandalösen Ausschreitungen . Hunderte von
buchen in lautes Johlen und Pfeifen aus , als

inh n» e nns dem Hause getragen wurde , und Schmähruse
-Verwünschungen ertönten aus der erbitterten Bolks-

rrenge , unter der sich viele durch den Zusammenbruch
Geschädigte befanden . Die Polizei hatte einen schweren
Stand , die erregte Menge von Gewalttätigkeiten abzuhalten.

© W -Id gewordene Irrsinnige . In einer Irrenanstalt
in Turm brach unter den dort internierten Geisteskranken
in der Nacht eine Revolte aus . Sie zertrümmerten alles,
was nichi mel - und nagelfest war , nahmen vier Aufseher
als Geiseln gelangen und drohten , diese zu töten , als Polizei
und Feuerwehr anrückten . Erst nach langen Verhandlungen,
in denen ihnen Spaziergänge , Weingelage und Stras-
freiheil zugesichert wurden , ließen sich die Verrückten be¬
ruhigen und gaben sie die Geiseln frei . Für die ge¬
fangenen Aufseher jedenfalls einige wenig gemütliche
Stunden , zumal die Verrückten meistens aus schweren Ver¬
brechern bestanden . .

© Eisenbahnkatastrophe — 15 Tote . Ein entsetzliches
Eisenbahnunglück ereignete sich Sonntag auf einem Vorort¬
bahnhof in Chikago . Ein Expretzzug , der wegen Verspätung
mit außerordentlicher Geschwindigkeit fuhr , raste von hinten
in einen eben den Bahnhof verlassenden Lokalzug hinein.
Der Lokalzug wurde den Bahndamm hinuntergestürzt!
der Expretzzug entgleiste und fiel mit zwei Wagen auf den
Trümmerhaufen des Lokalzuges und die jammernden Ver¬
wundeten . Es war ein geradezu grauenhaftes Bild . Bis
jetzt sind neben einer großen Anzahl ausnahmslos Schwer¬
verletzter lb Leichen geborgen worden , jedoch liegen nock
weitere Leichen unter den Trümmern , mit deren Fort¬
schaffung man beschäftigt ist. Die Katastrophe wird au!
falsche Weichenstellung zurückgeführt.

© Beulenpest . Diese gefährlichste aller Seuchen , derer
Auftreten bereits vor einigen Tagen gemeldet wurde , drob!
eine weitere Verbreitung zu nehmen . Nach einen
Tete ramm aus Portorico sind dort am Montag drei neu,
Fälle von Beulenpest amtlich festgestellt worden . Di«
begüterten Einwohner beginnen , die Insel zu verlassen.
I S Gräfin Monttgnoso erkrankt . Die Gräfin Montignoso,
die frühere Kronprinzefsin von Sachsen und inzwischen ge¬
schiedene Frau Toselli , ist in Fiesole an einer Bauchfell-
entzundung schwer erkrankt und muß sich einer Operation
unterziehen.

© Mit Mann und Maus nntergegaugen ist nach
aus Kopenhagen der schwedische Schoner

.Nordkap " aus Landskrona , der mit einer Ladung Kohlen
von Stettin nach dem dänischen Hafen Middelfart
unterwegs war . Die gesamte aus zwanzig Mann be¬
stehende Besatzung ist ertrunken.
Lunte Oages - Okronlk.

Berln , 15. Juli . Auf einer Rundreise durch die größten
Städte Deutschlands sind hier 25 englische Studenten ein¬
getroffen.

Berlin , 15. Juli . Die anhaltende Hitze hat weitere Httz.
schläge gezeitigt , darunter einen Todesfall . Die verschiedenen
Sanitätswachen wurden aus diesem Grunde 38 mal in An¬
spruch genommen . Die Höchsttemperatur betrug 34 Grad
Celsius im Schatten.

Berlin , 15. Juli . Am gestrigen Sonntag sind auf den
verschiedenen Seen in der Umgegend beim Segeln oder
Laden fünf Personen ertrunken.

Oranienburg , 16. Juli . Beim Baden im Oranienburger
Kanal sind gestern drei Personen : Vater . Mutter und Kind
rrirunlen . Als der 12jährige !Knabe zu ertrinken drohte,
sprang ihm die Mutter nach. Auf die Hilferufe hin stürzte
>ich auch der Vater ins Wasser. Jedoch vergebens , alle drei
gmgen in den Tod . 4

Breslau , 15. Juli . Hier hat heute ein grobes Schach¬
turnier begonnen , an dem 18 der anerkanntesten Meister
aus Deuschland . Österreich-Ungarn , Rußland und Amerika
tcilnahmen , darunter Tarrasch und MaLshall.

rKorfchach, 15. Juli . Auf dem Bodensee schlugen zwei
Boote infolge hohen Wellenganges um . Von den 14 In-
lassen konnten nur drei gerettet werden , während elf er¬
tranken . Die Leichen wurden bis jetzt noch nicht geborgen

Stockholm , 15. Juli . Während des Marathonlaufes bei
den Olympischen Festspielen wurden der Österreicher Slavil
und der Portugiese Lazaro vom Sonnenstich getroffen . Der
Österreicher befindet sich außer Gefahr , dagegen ist Lazaro
inzwischen gestorben.

Florenz , 16. Juli . Infolge der Explosion eines im
Keller befindlichen Benzinlagers stürzte das vierstöckige
Gebäude völlig zusammen . Acht Personen wurden verletzt.

Prag , 15. Juli . Eine aus fünf Köpfen bestehend«
Arbeiterfamilie ist infolge Genusses giftiger Schwämme lebens¬
gefährlich erkrankt. _

nuQ  dem ©eriebtsfaal.
§ 14 000 Mark für ein Auge . Einem interessanten

Unfallprozeß liegt folgender Tatbestand zugrunde . Vor
Jahresfrist hatte der Laufbursche Pl . aus Bischofsburg das
Unglück, sich im Geschäftslokal seines Brotherrn , des Kauf¬
manns Sk ., mit einer Schere ein Auge dermaßen zu ver¬
letzen, daß dessen Sehkraft vollständig verloren ging . In der
vom Vater des jungen Mannes gegen die Unfallversicherungs-
gcsellschaft. bei der der Lehrherr gegen Unfall seines Personals
versichert war . angestrengten Klage auf Zahlung einer
llnfallrente ist nunmehr ein Urteil dahin ergangen , daß die
Gesellschaft dem Pl . eine einmalige Entschädigung von
14 000 Mark , und zwar 12 000 Mark für den Verlust des
Auges und 2000 Mark für ärztliche Behandlung zu zahlen hat.

Kalgan.
Orlginal - Reisebries aus dem fernen Osten.

Kalgan , Anfang Just.
Was hier zunächst auffällt , das ist die prächtige Lage

dieses Bergstädtchens , das in die Täler der Paßberge ein¬
gezwängt ist und besten Straßen samt und sonders bergan
steigen. Ein stischer Wind weht hier in der Höhe von
etwa 800 Metern und treibt die gesunde Luft der mongolischen
Steppe hinunter nach dieser Grenzstadt der Tscbili -Provinz.
in der schon der Gouverneur der südlichen Mongolei seinen
Amtssitz hat . Im Winter bringt dieser Wind schneidende
Kälte , im Sommer aber entsetzlichen Staub von der Hoch¬
ebene herab . Da ist die große Mauer , deren äußere Um¬
fassung gerade oberhalb Kalgans die Bergtäler zuschließt
und schützt, kein Schutz mehr ; dieser Staub geht durch und
durch und weht sogar über die innere große Planer hinweg,
die bei Nankou als letztes Bollwerk gegen Einfälle fremder
Eroberer und Angriffe aus die Hauptstadt des chinesischen
Reiches errichtet ist.

Kalgan ist die typische Stadt für diese Stürme , deren
Gewalt man bis tief ins mittlere China zu spüren bekommt.
Denn ebenso wie es bei andauernden Regenfällen den
Waffermengen keinen Widerstand bieten kann, wie dann
seine Hauptstraße ein einziger reißender Fluß ist. so weht
auch durch diese Straße frei der Sturm und reißt in seinen
gelblichen Staubmasten alles mit sich fort . Trotz dieser zwar
landschaftlich herrlich schönen, aber wirklich unbeauemen Lage

Dat Kalgan eine wirtschaftliche Bedeutung gewonnen , vre in
der Zukunft erst noch richtig erkannt und gewürdigt werden
wrrck P enn  die von den Chinesen erbaute Bahn von der
Reichshauptstadt hierher über Urga und Kiachta entlang der
alten Karawanenstraße ihre Fortsetzung ins Russische ge¬
funden haben wird und die Fertigstellung dieser Durchgangs,
bahn den europäischen Reiseverkehr nach Peking um zwei
oder drei Tage verkürzen wird . Dann wird möhk auch ein
Teil der Waren und Güter , die beute noch den Karawanen
weg durch die mongolische Steppe suchen, mit der Bahn
befördert werden . Denn wenn erst moderne Wollprcsien
die Schaf - und Kamelwolle , die Ziegen - und Lämmerwoile
und ivas sonst noch die Hauptfracht ist, im Innern der
Mongolei presten. dann ist die Ware jo hochwertig,
daß die Bahnstacht billiger als die Karawanenfracbt
werden wird . Heute steilich hat Kalgan sein Hauptgepräge
noch als wichtiger Knotenpunkt dieses Karawanenverkehrs.
Da steht man Kamele in langen Reihen dahintrotten , eines
ans andere angebunden . Ochsenkarren und Ponywagen
schleppen ihre schweren Lasten über den roten Paß von
Kalgan und seine 1700 Meter und bringen sie zur mehr¬
tägigen Rast nach der Grenzstadt . Maulesel und Esel trotten
in gleichmäßigem Pabtrab mit ihren zu beiden Seiten
herabhangenden Lasten den Talweg . Und vor der großen
Mauer m Kalgan klebt an der Berge steil abfallenden
Hangen ein Gasthaus am andern , da rasten die Karawanen
und bringen zum großen Teil ihre Waren schon zum
Händler , der von hier aus die Bahnfracht nach den Häfen
der Küste wählt . Es ist ein riesiges Handelsleben in den
Straßen der Stadt , besonders im Winter , wenn die Lelz-
waren ihren Hauptmarkt haben und wenn die Kamel-
karawanen kommen, deren Tiere ja tm Sommer in der
mongolischen Steppe arbeitslos weiden , um für die schwere
Winterarbeit Erholung zu finden. Da mischen sich chinesische
Typen aller chinesischen Provinzen mit den rassigen Gestalten
der Mongolen , d e selbst ihre Tiere hier herunterlenken , um
als Transport Petroleum und Fensterglas . Farbivaren und
Eisenfabrikate und was dergleichen mehr ist. in ihre Steppe
zu nehmen . Wirtshaus reiht sich an Wirtshaus , und da die
Hauser nach echt mongolischer Art nur aus Lehm gebaut,
zum Teil sogar einfach in die Bergwände hineingehauen

s* l § ft öte 3al )I bteier Rasthäuser zu vermehren.
Besonders stark beietzt sind sie im Frühjahr und Herbst,
wenn hier der große Markt für die mongolischen Ponys
stattnndet . die aus dem Innern der Mongolei herunter-
gebracht werden , um hier in großen Märkten nach dem
ganzen China verteilt zu werden . Da kommen neben
Europäern , die Rennponys für ihren Svort suchen und
finden , auch Militärs und Beamte , um sich ihre Tiere aus-
zusuchen und vorführen zu lasten, und da die Pferdehändler
alle das Geld recht lose in der Tasche sitzen haben und auch
Vorräte für den Winter brauchen, die sie hier einkaufen , ist
Kalgan allmählich ein Umschlagsplatz für Waren aller Art
geworden.

Die Rüsten drängen mit Macht daraus , die Mongolei
in ihre Hände zu bekommen, und in dem Kampf der Chinesen
dagegen spielt Kalgan eine grobe Rvlle . Denn politisch
einen solchen Kampf zu führen , ist China zu schwach, es
muß ihn wirtschaftlich auskämpfen , es muß die Mongolei
durch tausend feine Fäden des Handels und Verkehrs an
sich fesseln, und gerade das lebhafte und lustige Leben in
Kalgan hat bis letzt diese Funktion recht gut erfüllt . Die
Bahn hat zudem die Gelegenheit vermehrt , in knappen acht
Stunden nach der Reichshauptstadt Peking zu kommen und
so scheint es vor der Hand , als ob ein Weiterbau der Bahn
gegen den die Russen sich beute noch so sehr sträuben!
weniger den Russen den erhofften sstategischen Vorteil
bringen wurde , als den Chinesen den wirtschaftlichen und
damit aus die Dauer auch den politischen!

_ Dr - H. Lechleitncr.

Vermifcbtcs.
Anch eine Lpionageasiärc . Eme tragikomische Ge¬

seichte , durch die ein ahnungsloser Student in den Verdacht
der Spionage kam. ereignete sich im Freibad Friedrichsort
Eine ft^ le Korona hatte am Strand gebadet und wollte
mit ihren Badekosstimen bekleidet, eine Gruppenaufnahme
machen . In diesem harmlosen Unternehme ., wurden die
Studenten aber dadurch behindert , daß der Eigentümer
des photographischen Apparates vorher unter dem Ver¬
dacht, geheim zu haltende militärische Einrichtungen
photographiert zu haben , verhaftet wurde . Wie er ging
und stand , mußte er sich zur Militärwache begeben . Dort
wurde ihm von dem diensthadenden Feldwebel aufgegeben
in seinem interessanten Kostüm zu warten , bis die Übung
beendet iei . Den Angaben , daß sich der Student zu der
fraglichen Zeit überhaupt nicht am Strande befunden hätte,
und daß die Kommilitonen dies bezeugen könnten , wurde
kein Glauben geschenkt. Nach etwa einer Viertelstunde
durfte der . Spion ' — unter militärischer Bewach , ng
natürlich — seine Kleider vom Sttande holen und sich um¬
kleiden. Dann wurde er unter Deckung von zwei sttammen
Matrosen durch das Publikum zu der l/2 Stunde entfernt
gelegenen Kommandantur geführt . Dort kam wieder eine
Wartezeit von ’/* Stunden , da der Platzkommandant nicht
anwesend war . bis man auf den Gedanken kam, die Per¬
sona ' ien des Sistterten festzustellen, wozu der Student sich
schon dem Feldwebel gegenüber erböttg gezeigt hatte . Nach
Zurückbehaltung des photographische, . Apparates erfolgte
-ndlich die Freilaffung . Einen Vorteil hatte die ganz«
Kcschichte: der schwer verdächtigte Mn ' cnsohn bekam seine
Platten durch den Militärpholpqra .' h n gratis entwickelt!

Der Darlehnsschwindel steht gegenwärüg wieder tt>
höchster Blüte . Summen bis zu 20 000 Mark und darüber
werden in Inseraten zur Verfügung gestellt, teilweise sogar
ohne Zinsen , auch Vermittlergebühren werden vielfach nicht
verlangt . Nur eine geringe Gebühr für die Einholung
einer Auskunft über die Würdigkeit der Geldbedürftigen
ist zu zahlen . Das ist aber auch des Pudels Kern . Ist
diese Gebühr mit drei bis zwanzig Mark erledigt worden,
dann läßt in 99 von 100 Fällen der Darlehnsvermittler
nichts mehr von sich hören . Der Zweck ist erreich^
höchstens gibt eine Postkarte oder sonstige gedruckt vor¬
rätig gehaltene Benackrichttgung darüber Mitteilung , daß
die Auskunftei die Gewährung eines Darlehens nicht
rmvfohlen habe , weshalb das Gesuch abgelehnt werde.
Als Deckmantel , der gerichtliche Schritte wirkungslos
machen soll, dient meist der Hinweis , daß das Eigentum
des Darlehnssuchers — die Möbelausstattung — dem
Hauswirt für die noch zu enttichtende Wohnungsmiete
haftet . Die Zenttale der Darlehnsschwindler , denen es
nur um die Ergatterung der Auskunftsgebühren zu tun
ist. ist Berlin . Durch Zeitungsinserate werden in der
Provinz die Dummen gesucht und in großen Massen ge¬
sunden . Das Geschäft geht nicht schlecht: In mehreren
größeren Prooinzstädten find Filialen errichtet , Tagesein¬
nahmen an Auskunstsgebühren von 1000 bis 2000 Mark
sind keine Seltenheit , und der Herr Direttor kann es sich
leisten , im August oder September auf mehrere Wochen
tue teuersten Kurorte und Erholungsstätten aufzusuchen.



Die Bevölkerung Grönlan ds . Das statistische Bureau
Dänemarks oeröstentlicht Mitteilungen über die Bevölkerung
Grönlands . Das südwestliche Grönland , das die Städte
Julianehaab , Frederikshaad , Godthaab . Sukkertoppen und
Holstenborg umfaßt , hat 88 Europäer und 6650 Eingeborene
zu Einwohnern ; unter den Eingeborenen befinden sich
3086 Männer und 3564 Frauen . Die größte der genannten
Städte ist Godthaab mit 1062 Einwohnern . Das nord¬
westliche Grönland mit den Städten Christianshaab,
Jakobshavn . Godhavn. Ritenbenk, Umanak und Upernivik
zählt 5839 Einwohner , danmter 9t Europäer . Das west¬
liche Grönland hat also eine Einwohnerschaft von 12 498
Eingeborenen und 177 Europäern . Weit weniger bevölkert
ist das östliche Grönland : man hat hier nur 431 Einwohner
gezählt, darunter nur tv Europäer . Fast alle Grönländer
find Walfischjäger. Das Land besitzt 64 Schulräume und
zwei Tageszeitungen . Die Gesamtsumme der Ausfuhr
belief sich im Jahre 1910 auf 771630 Kronen, die der
Einfuhr auf 800 000 Kronen.

Der Geschworene zu Hanse . Die Verdikte der
Pariser Geschworenen haben durch die darin oft bekundete
sehr eigentümliche Rechtsauffassung — Freisprüche von
Mördern — bedenkliches Kopfschütteln erregt, das dem be¬
kannten Pariser Humorist n Baute ! zu nachstehender Satyre
Veranlassung gibt. Die Geschworenen, soeben nach Hause
gekommen: . Die Suppe schmeckt angebrannt . . . Geradezu
erbärmlichI Ruf mal die Köchin . . . Ich habe endlich
genug von dieser Sorte I* Die Köchin erscheint reuig, mit
niedergeschlagenenAugen (es ist noch eine Köchin nach der
alten Mode). Der Geschworene: . Es sind zwei Fragen
zu beantworten : „Hat die Angeklagte die Suppe anbrennen
taffen?' und : „Sind mildernde Umstände vorhanden?' Die
erste Frage wird einstimmig mit ^Ja ' , die zweite ein»
stimmig mit . Nein ' beantwortet . Mein Fräulein , packen
Sie Ihre Sachen ! Sie sind entlasten!' Die Köchin ver¬
läßt heulend das Zimmer . In diesem Augenblick steckt der
junge Sohn deS Hauses einen Finger in die Nase . . .
Der Geschworene: . Recht nett ! Ich werde dich in eine

Von Sommerfrischlern werden in letzter Zeit wieder¬
holt Klagen darüber geführt , daß sie sowohl tagsüber
als auch nachts durch das übermäßige Bellen und durch
das Geheul von Hunden in ihrer Ruhe gestört werden.
Ich mache die Hundebesitzer auf diesen Mißstand mit der
Bitte aufmerksam , für Abhilfe zu sorgen. Sollte meiner
Bitte nicht Folge gegeben werden , so wäre ich zu meinem
Bedauern gezwungen , auf Grund des § 360 11 des R .St .G .B.
gegen die Hundebesitzer Strafen wegen ruhestörenden Lärmes
zu verhängen.

Hachenburg, den 13. Juli 1912.
Der Bürgermeister

Steinhaus.

Sewerdi. Tonbildiiitgsrctoile
Hachenburg.

An die Eltern , Vormünder und Lehrherren
unserer Schüler.

Getragen von dem Gedanken , daß unsere Schule ihre
Schüler nicht nur mit Kenntnissen und Fertigkeiten für ihren
Beruf ausrüsten soll, sondern auch eine erzieherische Auf¬
gabe hat , hat der Lokal-Gewerbeverein die Errichtung einer

— Schulsparkaste —
beschlossen. Diese hat den Zweck, die Schüler zur Spar¬
samkeit anzuleiten . Sie soll ihnen Gelegenheit geben, von
ihrem Taschengeld oder von dem Ueberschuß ihres ver¬
dienten Lohnes oder erhaltenen Trinkgeldern ein kleines
Kapital zu sammeln , welches dem Sparer beim Stellen¬
wechsel, beim Eintritt zum Militär oder bei der Gründung
einer selbständigen Stellung gut zu statten kommt.

Eltern , Vormünder und Lehrherren , die ein offenes
Auge für die Jugend haben , werden mit uns darin einig
sein, daß unsere Jugend ihre sauer verdienten Groschen
gar leicht für Zigaretten , Naschereien, Bier , Feuerwerks-
körper u . a . auszugeben gewöhnt ist. Durch die Ge¬
wöhnung an solche Ausgaben kommen manche Menschen
ihr ganzes Leben nicht zum Bewußtsein vom Werte des
Geldes und infolgedessen niemals aus einen grünen Zweig.

Wenn wir uns auch dessen bewußt sind, daß wir nicht
alle unsere Schüler zu sparsamen Menschen erziehen können,
so hoffen wir doch wenigstens bei einem Teil auf einen
Erfolg unserer gutgemeinten Absichten.

Dazu brauchen wir die tätige Mithilfe Ihrerseits,
die darin besteht, daß Sie Ihre Kinder und Zöglinge
immer und immer wieder auf die Schulsparkaffe auf- -
merksam machen

und sie dazu anhatten , ihre Groschen nicht alle für vor- ,
übergehende Genüsse auszugeben , sondern sie für später
als den Grundstock eines kleinen Sparguthabens für
später anzulegen.

Beträge in jeder Höhe, von 10 Pfg . an , werden an¬
genommen und zu 3 °/o verzinst bei monatlicher Ver¬
zinsung . Nach dem Austritt aus der Schule erhält der
Schüler zur weiteren Fortsetzung des Sparens ein aus
seinen Namen lautendes Sparkassenbuch . Uni die Schüler
an regelmäßiges Sparen zu gewöhnen , halten wir für
gut , wenn sie alle 8 oder 14 Tage einen festen Betrag,
und sei er auch gering , abliefern.

Die Satzungen der Sparkasse werden Ihnen zur Ein¬
sicht und Unterschrift vorgelegt werden.

Wir bitten Sie noch einmal recht dringend , helfen Sie
uns bei unserm Werk. An Ihrer Wirksamkeit ist viel
gelegen, das steht bei uns fest. Alle Welt will heute
Jugendpflege treiben . Hier können wir , hier können Sie
praktisch an dem wichtigen Werk der Jugendpflege Mit¬wirken.

Hachenburg, im Juli 1912.

vrr Uorfiöende des 6ewerbev>ereiit$: Der Sparleiter: |
Steinhaus , Bürgermeister. Kachinger , Lehrer. !

Besserungsanstalt bringen lassen, und du wirst dort bis zt
deinem 21. Lebensjahre interniert bleiben. Hoffentlich wirs
du dadurch Ansland und Sitte lernen! . . — Di,
Gattin : „Aber, lieber Mann . . .' — Der Geschworene:
„Wie. du wagst es? Morgen beanttage ich die Scheidung ' '
Es wird weiter gegessen. Die Gattin , schüchtern: „Dr
hast mir noch nicht das Ergebnis des Prozesses diese,
elenden Frau Pascal , die ihren Mann und ihre Tante ge¬
tötet hat, mitgeteilt. Welches Urteil habt ihr ge-
prochen?' — Der Geschworene: „Die arme Frau ! Wir
»aben sie einstimmig freigesprochen!'

Eine Soiiimerschlange . Sonderbare Kunde kommt
aus Riga Dian höre: Ein Knecht, der auf dem Felde
pflügte, legte sich zum Schlafe nieder. Ihm ttäumte , er
läge an einer Quelle und labe sich an dem köstlichen Naß

Llls er nach einiger Zeit wieder erwachte, verspürte er ein
eigenartiges Drücken im Magen ; er legte den Beschwerden
weiter keine Beachtung bei. bis der Schmerz immer ärger
wurde und er sich nicht mehr auf den Füßen halten konnte
Man brachte ihn nach der nächsten Stadt zu einem Arzt, der die
eigenartige Entdeckung machte, daß sich eine lebende Schlange
in, Magen des Mannes befand. Das Tier muß ihm im
Schlafe durch den Mund in den Magen gekrochen sein
Der Patient wurde, um ihn von dem Reptil zu befreien
nach Reval ins Hospital geschafft. — Was bei der Hin«
doch nicht alles paffUctl_ *

ßanddö -Zeitung.
Berlin. 15. Juli . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide . Es bedeutet W Weizen (K Kernen ), K Roggen,
G Gerste (Bg Braugerste . Fg Futtergerste ). H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware . Heute wurden notiert : Königsberg R 167,50,
H 185, Danzig H 189, Posen W 221—223, R 183, H 181,
Breslau W 220- 221, R 190. Fg 170, H 184, Berlin H 190
bis 200, Dresden W 223- 224, R 195—188, H 199—204,
Hamburg W 228- 230, R 200—202, H 203- 205, Neuß W 240,
R 205, H 210, Frankfurt a. M . R 195- 210, H 210—215,
Mannheim W 242,50, R 202.60. H 217,50- 220.

Berlin , 15. Juli . (Produktenbörse .) Weizennnm
Rr . 00 26.25—28.50. Still . — Roggenmehl Nr. 0 und r-
22,70- 24,88. Abn . im Sept . 20,75. Flau . - Rüböl fü
100 Kilogramm mit Fab . Abn . Oktober 65,60, Dszeiuber 66. Still.

Wiesbaden , 15. Juli. Viehhof -Marktbericht.  Ans
liche Notierung vom 15. Juli 1912. Auftrieb : 170 Ochsen, 7 Bulle»
129 Kühe und Färsen, 365 Kälber, 129 Schafe, 950 Schweins
Preis per Zentner Schlachtgewicht Ochsen 1. Qual . 92—96 »
2. Qual . 83—90 M. Bullen 1. Qual . 80- 86 M., 2. Qual . 70- 76»P
Färsen und Kühe 1. Qual . 89- 98 M., 2. 79- 85 M. Kälber 1. £W
00- 00 M .. 2. 107—111 M., 3. 97- 100 M. Schafe (Mastlämmetz
86 M . Schweine (IM bis 240 Pfd . Lebendgewicht) 77—80 M.
(240 bis 300 Pfd . Lebendgewicht) 77—M Mk.

Köln , 15. Juli . (Schlachtoiehmarkt.) Aufgetrieben waren:
342 Ochsen, 555 Kühe, 96 Bullen, 775 Kälber, 44 Schafe und 84A
Sch weine. Bezahlt für 50 fiilogr. Schlachtgewicht: Ochsen höchst»
Schlachtwertes von 4 bis 7 Jahren 97—100 Mk., a) 97- 100 Mk
b) 86—94 Mk., c) 80- 85 Mk., d) 68- 75 Mk. Färsen höchst«
Schlachtwertes 00—00 Alk. Kühe höchsten Schlachtwertes 86 bjj
88 Alk. Kühe und Färsen a) 80- 83 Mk., b) 74- 77 Mk., c) 63 bis
70 Mk., d) 78—82 Alk. Bullen höchsten Schlachtwertes 87 hjz
89 Mk., a) 83- 85 Mk., b) 78—82 Mk. Handel in Ochsen
Kühe ruhig und voraussichtlich nicht geräumt, in Bullen lebhnst
geräumt. Kälber : Fresser (Bautzen) 00—00 Mk. Han-
schleppend, Ueberstand. Schweine vullfleischige von 80 l
100 Kilogr. 75- 77 Alk., von 100 bis 120 Kilogr. 74- 76 M
von 120 bis 150 Kilogr. 75—77 Alk., Fettschweine über 150 KiloM
74—76 Mk., fleischig und gering entwickelte bis 80 Kilogr. 67 bis
72 Mk., Sauen 66—72 Mk., geschnittene Eber 64—70 Mk. Hanln
langsam, voraussichtlich geräumt.

Voraussichtliches Wetter für Mittwoch den 17. Juli 1912.
Heiter und tagsüber sehr warm , nachts Verhältnis,

mäßig kühl.

Wir bitten unsere aeschätzten Leser, uns üb«
alle wichtigen Vorkommnisse sofort Nachricht zu.
kommen zu losstn. Entstehende Auslagen werde»
gerne vergütet.

Uerdingung.
Die Bauarbeitcn zum Neubau einer zweitklassigen

Sckule nebst Abortgebäude für die Gemeinde Neunk¬
hausen sollen in nachstehenden Losen vergeben werden:

Los 1
2
3
4
5
6
7
8
9

10

Erd -, Maurer - und Asphaltarbeiten
Steinmetzarbeiten
Zimmerarbeiten
Eisenlieferung
Schmiedearbeiten
Dachdeckerarbeiten
Klempnerarbeiten
Glaserarbeiten
Schreinerarbeiten
Anstieicherarbeiten.

Zeichnungen und Verdingungsunterlagen können auf
dem Büro des Unterzeichneten — König !. Landratsamt
Marienberg — eingesehen werden.

Angebotsformulare werden bei postfreier Einsendung
der Schreibgebühren oder gegen Postnachnahme , bei vor¬
heriger rechtzeitiger Bestellung , im Kreisausschußbüro
abgegeben.

Die Angebote ^ind verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bis zum

Samstag den 3. n . Mts . vormittags ltt Uhr
dem Bürgermeisteramt Neunkhausen einzureichen, wo die
Oeffnung derselben in Gegenwart der etwa erschienenen
Bewerber erfolgt.

Zuschlagefrist 3 Wochen.
Marienberg , den 12. Juli 1912.

töeuzeroth
Kreisbautechniker.

Herzlichen  Dank
Allen,

welche die Güte hatten , an meiner Primiz-:
leier teilzunehmen und dieselbe so eifrig zu
verschönern sich bemühten ! Möge Gott
Allen ihre liebevolle und freundliche Anteil¬
nahme reichlich vergelten!

Ergebenst
P . Ant . Weller P. S. M.

MmRex-
Bade-

bewährte Systeme

zz Viktoriagläser izz
Steinkrüge mit Glasdeckel

in allen Größen.
VMT  Broschüre über die Frischhaltung

auf Wunsch kostenlos.

G.v.SaintGeorge,Hachenburg.
Schönheit

verleiht ein rosiges, jugendfrisches
Antlitz, weiße, sammetweiche
Haut und ein reiner, zarter, schöner
Teint . Alles dies erzeugt die

allein echte
Steckenpferd*Eilicnmilcb-$eife

>Preis a St . 50 Pf ., ferner macht der
Diese Ringe können, ohne Goldverlust, auf meiner Maschine größer ! Däd <)*£ fC<lltl

oder kleiner gemacht werden. ! rote und rissige Haut In einer nacht

ßugo Backhaus, Hachenburg j
Uhren. Gold- und Stlberwaren . > und ff. Orth« in Bachenbur«.

Ia. neue

Speifekartoffeln
offeriert billigst

Hermann fei«
cimvukg a. d. Lahe

für die Einmachzeit:
Einmachgläter zum Zubinden6 Pfg. bis 35 Pfg. p. Stück
Gelee-Gleiter, hoch 6 „ „ 12 „ „ „
Einfeodh-KonterDengläter 36 „ „ 85 „ „ „
Fnidhtpreften Stück 90 Pfg. bis 20 M.

5teintöpfe, hoch und niedrig

Telefon 297.

Fahrrad'Zubehörteile
in großer Auswahl stets ai»
Lager.
Richard Kätz, Dreifelde^

Pergament-Papier Gelatine Salizyl €inmacb*Zucker

WarenhausS. Rosenau, Hachenburg.

♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦ ♦♦♦ ♦
♦ - Ia. neue ——

rSDBlsfikartöfffiln
:: liefern prompt zu ::
billigst. Tagespreisen
münz§ Brübl,
Limburg (Lahn ), j
Telefon Nr. 31.

$ Aelt. Kartoffel - Versand-
♦ Geschäft am Platze-
♦♦♦♦ ♦♦♦♦♦ ♦♦♦♦

Ssä“  Direkt an Prw«

Scbnür- und
K .Stiesel.IMN lckkappe,

für Damen u. Herren Paar Alk-^
Luxus-Ausführung . . ,, *

Paarweise Nachnahme.
Umtausch gestattet.

Deuilcb« Schubzentral« Pin«*
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